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(57) Hauptanspruch: Kameravorrichtung, aufweisend:
wenigstens eine Halterung, welche an einer Windschutz-
scheibe eines Fahrzeugs von einer Fahrzeuginnenseite her
befestigt ist;
wenigstens ein Kameragehäuse, das an der Halterung be-
festigt ist; und
wenigstens ein Kameramodul, das an dem Kameragehäu-
se befestigt ist und eine Linse enthält, wobei
die Kameravorrichtung eine Position eines Objekts erkennt,
das sich vorderhalb des Fahrzeugs befindet,
das Objekt eine Fahrspur und ein anderes Fahrzeug be-
inhaltet,
Informationen über das Objekt, die von der Kameravor-
richtung erlangt worden sind, für wenigstens entweder ei-
ne Fahrspurabweichungsalarmsteuerung, eine Lichtsteue-
rung oder eine Zusammenstoßvermeidungssteuerung ver-
wendet werden, und
die Kameravorrichtung weiterhin eine Einstellstruktur zum
abschließenden Einstellen eines Neigungswinkels in verti-
kaler Richtung einer optischen Achse der Linse bezüglich
der Windschutzscheibe zu dem Zeitpunkt aufweist, zu dem
das Kameragehäuse vollständig an der Halterung befestigt
ist,
das Kameragehäuse mit einem Drehhalteabschnitt verse-
hen ist, der das Kameramodul so hält, dass dieses bezüg-
lich des Kameragehäuses drehbar ist,
wenigstens ein Teil der Einstellstruktur durch den Drehhal-
teabschnitt gebildet ist, und

das Kameramodul an dem Kameragehäuse in einem Zu-
stand befestigt ist, in welchem der Neigungswinkel in Ver-
tikalrichtung der optischen Achse durch den Drehhalteab-
schnitt eingestellt ist,
das Kameramodul einen Halter aufweist, der die Linse ...
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Beschreibung

QUERVERWEIS AUF
ZUGEHÖRIGE ANMELDUNG

[0001] Diese Anmeldung basiert auf der früheren ja-
panischen Patentanmeldung JP 2015-092 002, an-
gemeldet am 28. April 2015, und beansprucht deren
Priorität; auf den dortigen Offenbarungsgehalt wird
vollinhaltlich Bezug genommen.

HINTERGRUND

(Technisches Gebiet)

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ka-
meravorrichtung, welche von der Fahrzeuginnenseite
her an der Windschutzscheibe eines Fahrzeugs an-
gebracht ist, und ein Verfahren zur Herstellung der-
selben.

(Stand der Technik)

[0003] Eine Kameravorrichtung ist bekannt, wel-
che von der Fahrzeuginnenseite her an der Wind-
schutzscheibe eines Fahrzeugs angebracht ist.
Nachdem die Kameravorrichtung angebracht wor-
den ist, kann der Neigungswinkel hiervon bezüg-
lich der Winschutzscheibe eingestellt werden (siehe
JP 2003 - 48 491 A).

[0004] Die in der JP 2003 - 48 491 A beschrie-
bene Kameravorrichtung enthält einen Kamerakör-
per und eine Halterung, welche den Kamerakörper
an der Windschutzscheibe befestigt. Der Neigungs-
winkel des Kamerakörpers wird wie nachfolgend be-
schrieben eingestellt. Ein Stift steht als eine Drehwel-
le an einer Seitenfläche des Kamerakörpers vor. Der
Stift durchtritt eine Durchgangsöffnung, die in einer
Seitenfläche der Halterung ausgebildet ist. Zusätzlich
ist ein konkaver Abschnitt an der anderen Seitenflä-
che des Kamerakörpers ausgebildet. Ein schrauben-
artiger Stift wird als Drehwelle in den konkaven Ab-
schnitt eingeführt. Der schraubenartige Stift wird in ei-
ne Gewinde-bohrung in der Halterung eingeschraubt.
Das heißt, aufgrund der beiden Stifte kann der Ka-
merakörper bezüglich der Halterung gedreht werden.
Zusätzlich steht ein Gewinde von der unteren Fläche
einer Kontaktkarte vor, welche von der Vorderfläche
des Kamerakörpers vorsteht. Eine Einstellung der
Position des Gewindes in vertikaler Richtung kann
den Kamerakörper in einem bestimmten Winkel hal-
ten.

[0005] Die obige Kameravorrichtung kann an der
Windschutzscheibe eines Fahrzeugs mit einem ge-
wünschten Neigungswinkel angebracht werden. Da
jedoch die Kameravorrichtung einen Aufbau hat, bei
dem der Neigungswinkel hiervon nach Anbringung an

der Windschutzscheibe frei eingestellt werden kann,
nehmen die Herstellungskosten zu.

[0006] Weitere Kameravorrichtungen, die an ei-
ne Windschutzscheibe eines Fahrzeugs anbringbar
sind, sind zudem aus DE 10 2009 018 515 A1,
US 2014 / 0 160 284 A1, DE 102 38 935 A1 sowie
JP 2012 - 076691 A bekannt.

ZUSAMMENFASSUNG

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände
der Ansprüche 1 und 7 gelöst. Weitere Aspekte sind
in den Unteransprüchen offenbart.

[0008] Eine Ausführungsform schafft eine Kamera-
vorrichtung, welche an der Windschutzscheibe eines
Fahrzeugs angebracht ist und welche preiswert her-
stellbar ist.

[0009] Gemäß einem Aspekt der Ausführungsform
wird eine Kameravorrichtung geschaffen, welche we-
nigstens eine Halterung, wenigstens ein Kamerage-
häuse und wenigstens ein Kameramodul enthält. Die
Halterung ist an der Windschutzscheibe eines Fahr-
zeugs von einer Fahrzeuginnenseite her befestigt.
Das Kameragehäuse ist an der Halterung befestigt.
Das Kameramodul ist an dem Kameragehäuse be-
festigt und enthält eine Linse. Die Kameravorrichtung
erkennt eine Position eines Objekts, welches vorder-
halb des Fahrzeugs vorhanden ist. Das Objekt ent-
hält eine Fahrspur und ein anderes Fahrzeug. Infor-
mationen über das Objekt, welche von der Kamera-
vorrichtung erlangt worden sind, werden wenigstens
für entweder eine Fahrspurabweichungsalarmsteue-
rung, eine Lichtsteuerung oder eine Kollisionsvermei-
dungssteuerung verwendet. Die Kameravorrichtung
enthält weiterhin eine Einstellstruktur zum abschlie-
ßenden Einstellen eines Neigungswinkels in Vertikal-
richtung einer optischen Achse der Linse bezüglich
der Windschutzscheibe dann, wenn das Kamerage-
häuse vollständig an der Halterung befestigt ist.

Figurenliste

[0010] In der beigefügten Zeichnung ist:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht einer
Kameravorrichtung einer ersten Ausführungs-
form;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Kamera-
vorrichtung der ersten Ausführungsform, welche
keine Halterung enthält;

Fig. 3 eine Außenansicht auf einen Halter, der
an einem Kameragehäuse der ersten Ausfüh-
rungsform angebracht ist;

Fig. 4 eine Seitenansicht auf ein Kameramo-
dul, das am Kameragehäuse der ersten Ausfüh-
rungsform befestigt ist;
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Fig. 5 eine Schnittansicht entlang Linie VI-VI in
Fig. 4;

Fig. 6 eine auseinandergezogene perspektivi-
sche Ansicht des Kameramoduls der ersten
Ausführungsform;

Fig. 7 eine schematische Schnittansicht einer
Kameravorrichtung gemäß einer Abwandlung
der ersten Ausführungsform;

Fig. 8 ein Blockdiagramm des Aufbaus ei-
nes Fahrzeugsteuersystems der ersten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 9 eine vergrößerte Teilansicht einer Kame-
ravorrichtung einer zweiten Ausführungsform;

Fig. 10 eine vergrößerte Teilansicht einer Ka-
meravorrichtung einer Abwandlung der zweiten
Ausführungsform;

Fig. 11 eine vergrößerte Teilansicht einer Kame-
ravorrichtung einer dritten Ausführungsform;

Fig. 12 eine vergrößerte Teilansicht einer Kame-
ravorrichtung einer Abwandlung der dritten Aus-
führungsform;

Fig. 13 eine vergrößerte Teilansicht einer Kame-
ravorrichtung einer vierten Ausführungsform;

Fig. 14 eine vergrößerte Teilansicht einer Kame-
ravorrichtung einer Abwandlung der vierten Aus-
führungsform;

Fig. 15 eine schematische Schnittdarstellung
einer Kameravorrichtung einer fünften Ausfüh-
rungsform;

Fig. 16 eine perspektivische Ansicht eines Hal-
ters einer Abwandlung;

Fig. 17 eine Seitenansicht auf einen Halter einer
Abwandlung;

Fig. 18 eine perspektivische Ansicht eines Ka-
meragehäuses einer Abwandlung, gesehen von
unten; und

Fig. 19 eine perspektivische Ansicht eines Hal-
ters der ersten Ausführungsform.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG
BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0011] Unter Bezugnahme auf die beigefügte Zeich-
nung werden nachfolgend Ausführungsformen der
vorliegenden Erfindung beschrieben. Es sei festzu-
halten, dass in den nachfolgenden Ausführungsfor-
men gleiche Bezugszeichen im Wesentlichen gleiche
Teile bezeichnen.

(Erste Ausführungsform)

[Konfiguration]

<Struktureller Aufbau der Kameravorrichtung>

[0012] Eine Kameravorrichtung 11 gemäß den Fig. 1
und Fig. 2 ist eine sogenannte einlinsige Kamera
und ist an einer Windschutzscheibe 2 eines Fahr-
zeugs von der Fahrzeuginnenseite her angeordnet.
In Fig. 1 ist aus Gründen der Einfachheit der Erläute-
rung die Windschutzscheibe 2 und eine später zu be-
schreibende Halterung 12 durch eine Schnittdarstel-
lung entlang einer Fläche gezeigt, die einen Haken-
abschnitt 12b der Halterung 12 schneidet, wie spä-
ter beschrieben wird. Ein Kameragehäuse 13 ist im
Schnitt entlang einer Fläche gezeigt, welche eine op-
tische Achse eines Kameramoduls 14 enthält. Das
Kameramodul 14 ist in Seitenansicht gezeigt. Nach-
folgend sind Längsrichtung, Horizontalrichtung und
Vertikalrichtung eines jeden der Bauteile der Kamera-
vorrichtung 11 als die Längsrichtung, Horizontalrich-
tung und Vertikalrichtung eines jeden der Bauteile in
einem Zustand definiert, in welchem die Kameravor-
richtung 11 an der Windschutzscheibe 2 angebracht
ist (Fig. 1). Das heißt, gemäß dieser Definition ent-
spricht eine Vorderrichtung eines jeden der Bauteile
derjenigen des Fahrzeugs. Zusätzlich sind die Rich-
tungen FR, UPR und RH in den jeweiligen Figuren
die Vorderrichtung, die Richtung nach oben und die
Richtung nach rechts.

[0013] Die Kameravorrichtung 11 enthält die Halte-
rung 12, das Kameragehäuse 13, das Kameramo-
dul 14, eine Signalverarbeitungskarte 80, eine Ver-
bindungsleitung 81 und eine Haube 82.

[0014] Die Halterung 12 ist ein Bauteil aus Metall
oder Kunststoff und ist an der Windschutzscheibe 2
des Fahrzeugs von der Fahrzeuginnenseite her be-
festigt. In diesem Fall entspricht eine Befestigung ei-
ner Positionierung. Wenn die Halterung 12 an einer
bestimmten Stelle positioniert ist, kann die Halterung
12 entfernbar gehalten sein. Die Halterung 12 enthält
eine plattenförmige obere Platte 12a und vier L-förmi-
ge Hakenabschnitte 12b. Die obere Platte 12a dient
zum Befestigen an der Windschutzscheibe 2. Zwei
der vier Hakenabschnitte 12b stehen an einem En-
de in Horizontalrichtung der unteren Fläche der obe-
ren Platte 12a. Die anderen beiden der vier Haken-
abschnitte 12b stehen am anderen Ende in Horizon-
talrichtung an der Unterfläche der oberen Platte 12a.

[0015] Das Kameragehäuse 13 ist ein schachtelför-
miges Bauteil aus Metall oder Kunststoff. Die Dicke
des Kameragehäuses 13 nimmt in Vorderrichtung
hiervon ab. Die obere Fläche 13a des Kameragehäu-
ses 13 enthält eine Mehrzahl von Oberflächen mit
unterschiedlichen Neigungswinkeln. Das Kamerage-
häuse 13 enthält ein vorderes ebenes Teil 13b, ein
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aufrechtes ebenes Teil 13c und ein hinteres ebenes
Teil 13d, welche drei ebene Teile sind. Die drei ebe-
nen Teile schneiden eine vertikale Ebene, welche
die optische Achse des Kameramoduls 14 enthält.
Das vordere ebene Teil 13b erstreckt sich in Längs-
und Horizontalrichtung. Das aufrechte ebene Teil 13c
steht von dem hinteren Ende des vorderen ebenen
Teils 13b in einer Richtung nach oben. Das hintere
ebene Teil 13d erstreckt sich von dem oberen Ende
des aufrechten ebenen Teils 13c aus in einer Rich-
tung nach hinten. Eine Öffnung 13e ist ausgebildet
(siehe Fig. 2), welche das Kameramodul 14 von der
in vertikaler Richtung gelegenen Mitte des aufrechten
ebenen Teils 13c und vorderhalb des vorderen Teils
des hinteren ebenen Teils 13d freilegt. Das vordere
ebene Teil 13b hat Trapezform. An den beiden Seiten
des vorderen ebenen Teils 13b in Horizontalrichtung
sind nach oben verlaufende Innenseitenflächen 13f
und 13g ausgebildet. Eine trapezförmige Vertiefung
13h wird von dem vorderen ebenen Teil 13b, den
Innenseitenflächen 13f und 13g und den aufrechten
ebenen Teil 13c gebildet. Es sei festzuhalten, dass
die Vertiefung 13h, das vordere ebene Teil 13b und
die Innenseitenflächen 13f und 13g unter der Haube
82 verborgen sind.

[0016] Eine linke äußere Seitenfläche 13i, welche
eine äußere Seitenfläche des Kameragehäuses 13
ist, liegt an der linken Seite des Kameragehäuses
13, und eine rechte äußere Seitenfläche 13, welche
eine äußere Seitenfläche des Kameragehäuses 13
ist, liegt an der rechten Seite des Kameragehäuses
13, wobei jede mit zwei Verriegelungsteilen 13k (ins-
gesamt vier Verriegelungsteile) versehen ist, welche
sich nahe der oberen Fläche 13a in Zylinderform er-
strecken. In Fig. 1 sind aus Gründen der Darstel-
lung die beiden Verriegelungsteile 13k an der rechten
Seite des Kameragehäuses 13 perspektivisch darge-
stellt. Das Kameragehäuse 13 ist an der Halterung
12 in einem Zustand angebracht, in welchem die vier
Verriegelungsteile 13k an den jeweiligen vier Haken-
abschnitten 12b in der Halterung 12 eingeengt sind.

[0017] Fig. 3 ist eine Außenansicht eines Halters
142 des Kameramoduls 14 zur Anbringung am Ka-
meragehäuse 13 gemäß nachfolgender Beschrei-
bung, gesehen von der Rückseite des Halters 142
her. Wie in Fig. 3 gezeigt, ist in einer linken Innen-
seitenfläche 131, die an der linken Innenseitenflä-
che des Kameragehäuses 13 liegt, ein konkaver Ab-
schnitt 13n gebildet. In einer rechten Innenseitenflä-
che 13m, die an der rechten Innenseitenfläche des
Kameragehäuses 13 liegt, ist ein konkaver Abschnitt
13o gebildet. Die konkaven Abschnitte 13n und 13o
sind so ausgebildet, dass ihre Höhen (Tiefen) gleich
sind. Vorsprünge 142c und 142d des Kameramoduls
14 (werden später beschrieben) werden in die konka-
ven Abschnitte 13n und 13o eingesetzt.

[0018] Zusätzlich ist gemäß Fig. 2 ein Etikett 13p,
auf welchem eine Markierung gedruckt ist, an einem
Abschnitt angebracht, der sich an einer Oberfläche
des Kameragehäuses 13 befindet und sichtbar ist.
Die Markierung des Etiketts 13p zeigt den Neigungs-
winkel der optischen Achse von Linsen 141 des Ka-
meramoduls 14 bezüglich des Kameragehäuses 13
sowie den Typ einer Form der Haube 82 an.

[0019] Das Etikett 13p wird näher beschrieben.
Der Neigungswinkel einer Windschutzscheibe unter-
scheidet sich beispielsweise bei unterschiedlichen
Fahrzeugtypen. Um somit die optische Achse der Lin-
se einer Kameravorrichtung in eine bestimmte Rich-
tung bezüglich Windschutzscheiben unterschiedli-
cher Neigungswinkel auszurichten, ist eine Mehrzahl
von Typen von Kameravorrichtungen entsprechend
den Neigungswinkeln der Windschutzscheiben not-
wendig. Zusätzlich enthält dieser Typ von Kamera-
vorrichtung eine Haube, welche Lichteinfall von un-
terhalb der Linsen her abschirmt. Die Haube muss ei-
ne Form (Winkel, Länge etc.) entsprechend dem Nei-
gungswinkel und dergleichen der Windschutzscheibe
haben. In der Kameravorrichtung 11 kann, wie später
beschrieben wird, der Neigungswinkel des Kamera-
moduls 14 bezüglich des Kameragehäuses 13 (d. h.
der Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen
141) eingestellt werden. Die Einstellung und Festle-
gung des Neigungswinkels der optischen Achse der
Linsen 141 erzeugt mehrere Typen von Kameravor-
richtungen abhängig von den Neigungswinkeln der
Windschutzscheiben. Der Neigungswinkel der opti-
schen Achse der Linsen 141 bezüglich des Kame-
ragehäuses 13 ist ein Neigungswinkel der optischen
Achse der Linsen 141 bezüglich einer Referenzebe-
ne, welche unter Bezug auf die Kamera 13 festge-
legt ist. In der vorliegenden Ausführungsform wird der
Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen 141
bezüglich des Kameragehäuses 13 in einem Zustand
eingestellt, in welchem die optische Achse der Linsen
141 in einer bestimmten Ebene senkrecht zur Refe-
renzebene liegt. Die bestimmte Ebene enthält die op-
tische Achse der Linsen 141 und ist parallel zur Verti-
kalrichtung. Die Haube 82 der KameraVorrichtung 11
ist eine von mehreren Haubentypen mit unterschied-
lichen Formen, welche abhängig von Neigungswin-
keln der Windschutzscheiben hergestellt werden. Die
Markierung auf dem Etikett 13p gibt den Typ von Nei-
gungswinkel der optischen Achse der Linsen 141 be-
züglich des Kameragehäuses 13 und den Typ der
Form der Haube 82 der Kameravorrichtung 11 an.
Genauer gesagt, in der vorliegenden Ausführungs-
form sind die Neigungswinkel der optischen Achse
der Linsen 141 bezüglich des Kameragehäuses 13 in
eine Mehrzahl von Typen klassifiziert. Identifikations-
nummern, welche den jeweiligen Typen zugewiesen
sind, sind in den Markierungen festgehalten. Zusätz-
lich sind Identifikationsnummern, welche den jewei-
ligen Formen der Mehrzahl von Haubentypen zuge-
ordnet sind, in den Markierungen festgehalten. Diese
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Identifikationsnummern werden verwendet, den Typ
von Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen
141 bezüglich des Kameragehäuses 13 und den Typ
der Form der Haube 82 zu identifizieren, wenn die
Kameravorrichtung 11 als Produkt vertrieben wird.

[0020] Wie in den Fig. 1, Fig. 4 und Fig. 5 gezeigt,
enthält das Kameramodul 14 die Linsen 141, den Hal-
ter 142 und eine Kamerakarte 143.

[0021] Der Halter 142 hat einen Kreiszylinder 142a
und hält die Linsen 141 im Inneren des Kreiszylinders
142a. Die Linsen 141 sind so angeordnet, dass ihre
optischen Achsen mit der Mittelachse des Zylinders
142a übereinstimmen. Zusätzlich hat der Halter 142
eine Basis 142b mit einer im Wesentlichen rechteck-
förmigen Plattenform, welche sich in einer Richtung
senkrecht zur Mittelachse von einem Endabschnitt in
axialer Richtung des Zylinders 142a aus erstreckt.

[0022] Wie in Fig. 3 gezeigt, ist der Vorsprung 142c
an einer linken Seitenfläche der Basis 142b ausge-
bildet und der Vorsprung 142d an einer rechten Sei-
tenfläche der Basis 142b. Obgleich die Vorsprünge
142c und 142d im Wesentlichen Zylinderform haben,
hat ein annähernd mittiger Abschnitt in Höhenrich-
tung des Zylinders einen kleineren Durchmesser als
die verbleibenden Abschnitte und ist mit einer Ver-
tiefung versehen. Die Vorsprünge 142c und 142d
werden jeweils in die konkaven Abschnitte 13n und
13o am Kameragehäuse 13 eingesetzt. Im Ergeb-
nis wird der Halter 142 drehbeweglich vom Kamera-
gehäuse 13 in einem Zustand gehalten, in welchem
die Horizontalachse des Halters 142 als Drehachse
dient. Zusätzlich ist der einstellbare Neigungswinkel
des Halters 142 um die Horizontalachse bezüglich
des Kameragehäuses 13 festgelegt, indem ein Kle-
ber zwischen Kameragehäuse 13 und Halter 142 auf-
gebracht wird, wie später beschrieben wird. Es sei
festzuhalten, dass die Linsen 141 nahe dem hinteren
ebenen Teil 13d angeordnet sind, welcher einer aus
einer Mehrzahl von Oberflächen der oberen Fläche
13a des Kameragehäuses 13 und nahe der Wind-
schutzscheibe 2 ist.

[0023] Die Kamerakarte 143 ist ein plattenförmiges
Bauteil, auf welchem ein Bildsensor 144 (Fig. 5) an-
geordnet ist, und ist an der Basis 142b des Halters
142 angebracht. Wie in Fig. 5 gezeigt, gelangen in
einem Zustand, wo die Kamerakarte 143 an der Basis
142b angebracht ist, die ebenen Teile der Kamera-
karte 143 und der Basis 142b in Kontakt miteinander,
und die Bewegungen von Kamerakarte 143 und Ba-
sis 142b in einer Richtung parallel zu den ebenen Tei-
len sind nicht beschränkt. Das heißt, die Kamerakarte
143 und die Basis 142b haben keine Formen, welche
eng aneinander angepasst sind und in ihren Bewe-
gungen beschränkt sind, sondern haben Formen, mit
denen eine Relativlage zwischen Kamerakarte 143
und Basis 142b einstellbar ist. Wie später beschrie-

ben, werden die Kamerakarte 143 und die Basis 142b
festgelegt, indem ein Kleber in einem Zustand ver-
wendet wird, in welchem die Relativlage dazwischen
eingestellt ist. Es sei festzuhalten, dass die Kamera-
karte 143 mit einem Verbinder 143a zur Verbindung
mit der Verbindungsleitung 81 versehen ist.

[0024] Die Signalverarbeitungskarte 80 gemäß
Fig. 1 ist ein plattenförmiges Bauteil, welches Bildsi-
gnale vom Kameramodul 14 verarbeitet und am Ka-
meragehäuse 13 unter dem Kameramodul 14 fest-
gelegt ist. Die Signalverarbeitungskarte 80 und die
Kamerakarte 143 sind so angeordnet, dass sie ein-
ander in einem Winkel schneiden. „Schneiden“ be-
deutet hierbei, dass eine imaginäre Ebene parallel zu
der breitesten Fläche der Oberflächen der Signalver-
arbeitungskarte 80 und eine imaginäre Ebene par-
allel zur breitesten Fläche der Oberflächen der Ka-
merakarte 143 einander schneiden. In der vorliegen-
den Ausführungsform schneiden die Signalverarbei-
tungskarte 80 und die Kamerakarte 143 einander im
Wesentlichen im rechten Winkel. Zusätzlich ist die Si-
gnalverarbeitungskarte 80 mit einer Öffnung 80a ver-
sehen, in welche ein Teil des Kameramoduls 14 ein-
gesetzt ist. Ein Endabschnitt an der Unterseite der
Basis 142b und ein Endabschnitt an der Oberseite
der Kamerakarte 143 sind in die Öffnung 80a ein-
gesetzt. Zusätzlich ist ein Verbinder 80b zur Verbin-
dung der Verbindungsleitung 81 an der Unterseite der
Signalverarbeitungskarte 80 vorgesehen. Elektrische
Funktionen von Kameramodul 14 und Signalverar-
beitungskarte 80 werden später noch beschrieben.

[0025] Die Verbindungsleitung 81 ist mit dem Ver-
binder 143a der Kamerakarte 143 und dem Verbinder
80b der Signalverarbeitungskarte 80 durch die Öff-
nung 80a der Signalverarbeitungskarte 80 verbunden
und steht in elektrischer Verbindung mit der Kamera-
karte 143 und der Signalverarbeitungskarte 80.

[0026] Die Haube 82 ist ein Kunststoffbauteil und hat
gemäß Fig. 2 eine trapezförmige Bodenwand und
ein Paar von Seitenflächen, welche an beiden Seiten
der Bodenwand in Horizontalrichtung vorstehen. Die
Haube 82 ist in die Vertiefung 13h eingesetzt und be-
deckt die Linsen 141, die aus der Öffnung 13e des
Kameragehäuses 13 freiliegen, von der Unterseite
her. Die Anordnung der Haube 82 gemäß obiger Be-
schreibung fängt Licht ab, welches von der Unterseite
auf die Linsen 141 einfällt, und verhindert Ansichten
(beispielsweise vom Armaturenbrett des Fahrzeugs)
außerhalb des Sichtwinkels des Kameramoduls 14
an einem Eintritt in die Linsen 141.

[0027] Nachfolgend werden anhand der Fig. 3 bis
Fig. 6 eine Einstellung der Relativlage zwischen Hal-
ter 142 und Kamerakarte 143, eine Einstellung der
Ausrichtung des Halters 142 um seine Horizontala-
chse bezüglich des Kameragehäuses 13, eine Befes-
tigung des Halters 142 an der Kamerakarte 143 und
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eine Festlegung des Kameragehäuses 13 am Halter
142 beschrieben. In der vorliegenden Ausführungs-
form erfolgen Einstellung und Festlegung über eine
Reihe von Abläufen des Aufbringschritts eines Kle-
bers, eines Einstellschritts und eines Befestigungs-
schritts.

[0028] Zunächst wird in dem Aufbringschritt in einem
Zustand, in welchem der Halter 142 drehbar am Ka-
meragehäuse 13 angebracht ist, ein Kleber gleichför-
mig in Richtung des Pfeils von Fig. 3 von der Rück-
seite des Halters 142 her auf den Außenumfang des
Halters 142 aufgebracht. Damit wird ein verbundener
Teil 16 gebildet, der eine Schicht des auf der Rück-
seite des Halters 142 aufgebrachten Klebers ist. Es
sei festzuhalten, dass gemäß den Fig. 3 und Fig. 5
die oben beschriebenen Vertiefungen in den Vor-
sprüngen 142c und 142d des Halters 142 ausgebildet
sind. Da weiterhin die Innenflächen der konkaven Ab-
schnitte 13n und 13o des Kameragehäuses 13 flach
sind, bilden sich Räume zwischen den Vorsprüngen
142c und 142d und dem Kameragehäuse 13. Wenn
daher der Kleber auf die Rückseite des Halters 142
aufgebracht wird, wird der Kleber zwischen die Ver-
tiefungen der Vorsprünge 142c und 142d und die In-
nenflächen der konkaven Abschnitte 13n und 13o der
Kamera 13 gebracht. In diesem Zustand wird, bevor
der Kleber aushärtet, die Kamerakarte 143 an der
Rückseite des Halters 142 angebracht, wo sich der
Kleber befindet. Das heißt, der Kleber wird so aufge-
bracht, dass ein Teil des Klebers den Halter 142 und
das Kameragehäuse 13 miteinander befestigt und ein
Teil des Klebers den Halter 142 und die Kamerakarte
143 miteinander befestigt und die Teile miteinander
in Verbindung sind (siehe Fig. 5).

[0029] Nach dem Aufbringschritt wird der Einstell-
schritt durchgeführt. Im Einstellschritt werden in ei-
nem Zustand, in welchem der Kleber noch nicht aus-
gehärtet ist, die Relativlage zwischen dem Halter 142
und der Kamerakarte 143 und die Ausrichtung des
Halters 142 um seine Horizontalachse bezüglich des
Kameragehäuses 13 eingestellt. Die Relativlage zwi-
schen dem Halter 142 und der Kamerakarte 143
kann in einem Zustand eingestellt werden, in wel-
chem der Halter 142 und die Kamerakarte 143 mitein-
ander verbunden sind, wie beschrieben. Unter Ver-
wendung dieser Flexibilität kann gemäß Fig. 6 die
Relativlage der Kamerakarte 143 bezüglich des Hal-
ters 142 in Sechs-Achsen-Einstellung erfolgen. Die-
se Sechs-Achsen-Einstellung bedeutet hierbei eine
Einstellung durch eine Verschiebung in Richtung x-
Achse, y-Achse und z-Achse sowie durch Drehung
um diese Achsen. Zusätzlich wird bei der vorliegen-
den Ausführungsform die Relativlage eingestellt, in-
dem die Form des Klebers, beispielsweise Dicke und
Verteilung, geändert wird. Damit werden Bauteile wie
beispielsweise Ausgleichsscheiben nicht verwendet.

[0030] Wie oben beschrieben, wird die Ausrichtung
um die Horizontalachse des Halters 142 bezüglich
des Kameragehäuses 13 durch Drehen des Halters
142 bezüglich des Kameragehäuses 13 eingestellt.
In einem Zustand, in welchem die Kameravorrichtung
11 am Fahrzeug befestigt ist, wird der Winkel zwi-
schen Halter 142 und Kameragehäuse 13 so einge-
stellt, dass ein sich vorderhalb des Fahrzeugs befind-
liches Objekt innerhalb des Sichtwinkels des Kame-
ramoduls 14 aufgenommen wird.

[0031] Nach dem Einstellschritt wird der Befesti-
gungsschritt durchgeführt. Im Befestigungsschritt be-
festigt ein Aushärten des Klebers den Halter 142 und
die Kamerakarte 13 miteinander und befestigt den
Halter 142 und das Kameragehäuse 13 miteinander.
In der vorliegenden Ausführungsform härtet der Kle-
ber über die Zeit hinweg aus. Insbesondere werden
der Halter 142 und das Kameragehäuse 13 mitein-
ander befestigt, indem der Kleber aushärtet, der zwi-
schen die Vertiefungen der Vorsprünge 142c und
142d des Halters 142 und die Innenflächen der kon-
kaven Abschnitte 13n und 13o des Kameragehäuses
13 eingeführt ist. Damit wird die Ausrichtung des Hal-
ters 142 um seine Horizontalachse bezüglich des Ka-
meragehäuses 13 festgelegt und die Relativlage zwi-
schen dem Halter 142 und der Kamerakarte wird fest-
gelegt.

[0032] Mit den Herstellschritten der Kameravorrich-
tung 11 kann die Kameravorrichtung in Entspre-
chung zu dem Neigungswinkel einer Windschutz-
scheibe hergestellt werden, der sich von Fahrzeugtyp
zu Fahrzeugtyp ändern kann. Das heißt, durch Ein-
stellen und Festlegen des Neigungswinkels des Hal-
ters 142 um die Horizontalachse bezüglich des Ka-
meragehäuses 13 wird eine Mehrzahl von Kamera-
vorrichtungstypen hergestellt, deren Neigungswinkel
des Halters 142 um die Horizontalachse bezüglich
des Kameragehäuses 13 zueinander unterschiedlich
sind. Beispielsweise im Fall einer Windschutzschei-
be 2 mit einem relativ kleinen Neigungswinkel gemäß
Fig. 1 wird eine Kameravorrichtung 11a montiert, bei
der der Neigungswinkel des Halters 142 um die Hori-
zontalachse festgelegt ist. Weiterhin wird im Fall einer
Windschutzscheibe 3 mit einem relativ großen Nei-
gungswinkel (zumindest größer als der Neigungswin-
kel der Windschutzscheibe 2) gemäß Fig. 7 eine Ka-
meravorrichtung 11b montiert, bei der der Neigungs-
winkel des Halters 142 um die Horizontalachse so
festgelegt ist, dass er größer als bei der Kameravor-
richtung 11a ist.

<Elektrische Funktionen der Kameravorrichtung>

[0033] Nachfolgend werden die elektrischen Funk-
tionen der Kameravorrichtung 11 unter Bezugnah-
me auf Fig. 8 beschrieben. In Fig. 8 sind die Halte-
rung 12, die Haube 82 etc., welche Elemente ohne
elektrische Funktionen für die Kameravorrichtung 11
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sind, nicht gezeigt. Ein Fahrzeugsteuersystem 100
ist in das Fahrzeug eingebaut und enthält einen Um-
gebungsüberwachungsabschnitt 10, eine fahrzeug-
seitige Sensorgruppe 50, einen Fahrzeugsteuerab-
schnitt 60 und einen Mensch-Maschine-Schnittstel-
lenabschnitt 70 (nachfolgend als „HMI-Abschnitt“ be-
zeichnet), die für eine bidirektionale serielle Kommu-
nikation mit einem Bus 74 verbunden sind. Nachfol-
gend wird das Fahrzeug, welches das Fahrzeugsteu-
ersystem 100 enthält, als „Eigenfahrzeug“ bezeich-
net.

[0034] Der Umgebungsüberwachungsabschnitt 10
dient als eine Vorrichtung zur Erkennung der Situa-
tion um das Eigenfahrzeug herum und enthält die
Kameravorrichtung 11 und ein Radar 41. Weiterhin
kann der Umgebungsüberwachungsabschnitt 10 ei-
ne rechtsseitige Kamera, eine linksseitige Kamera
und eine Heckkamera enthalten. Die rechtsseitige
Kamera befindet sich in einem Seitenspiegel an der
rechten Seite des Eigenfahrzeugs und nimmt ein Bild
an der rechten Seite des Eigenfahrzeugs auf. Die
linksseitige Kamera befindet sich im Seitenspiegel
der linken Seite des Eigenfahrzeugs und nimmt ein
Bild von der linken Seite des Eigenfahrzeugs auf. Die
Heckkamera befindet sich im hinteren Stoßfänger an
der Rückseite des Eigenfahrzeugs und nimmt ein Bild
von der Rückseite des Eigenfahrzeugs auf.

[0035] Das Radar 41 ist vom bekannten Typ, wel-
ches Radarwellen im Millimeterwellenband oder ei-
nen Laserstrahl sendet und empfängt, um ein Objekt
zu erkennen, welches sich innerhalb eines bestimm-
ten Suchbereichs befindet und die Radarwelle re-
flektiert. Das Radar 41 erzeugt Objektinformationen
einschließlich wenigstens entweder eines Abstands
zum Eigenfahrzeug oder einer Relativgeschwindig-
keit bezüglich des Eigenfahrzeugs oder einer Seiten-
position bezüglich des Eigenfahrzeugs und gibt die
Objektinformationen an die Signalverarbeitungskar-
te 80 aus. Anstelle des Radars 41 kann ein Sonar
vorgesehen sein, welches eine Ultraschallwelle sen-
det und ein Objekt anhand einer reflektierten Wel-
le von dem Objekt erkennt, das sich in einer be-
stimmten Richtung befindet. Es sei festzuhalten, dass
von dem Umgebungsüberwachungsabschnitt 10 er-
kannte Objekte ein anderes Fahrzeug (vorausfahren-
des Fahrzeug, entgegenkommendes Fahrzeug, ste-
hendes Fahrzeug etc.), ein vorausgehender Fußgän-
ger, ein vorausliegender Gegenstand, ein stehender
Fußgänger, ein ortsfester Gegenstand, ein entge-
genkommender Fußgänger, ein entgegenkommen-
der Gegenstand, eine Fahrspur, ein Verkehrszeichen
und ein Verkehrssignal sein können. Es sei weiterhin
festzuhalten, dass nicht alle diese Objekte erkannt
werden müssen. Wenigstens ein Objekt wird erkannt,
das zur Durchführung einer später zu beschreiben-
den Fahrzeugsteuerung notwendig ist.

[0036] Die Kameravorrichtung 11 enthält den Bild-
sensor 144, die Signalverarbeitungskarte 80 und eine
Eingabe/Ausgabe-Schaltung 83; die Funktionen wer-
den nachfolgend noch beschrieben.

[0037] Die fahrzeugseitige Sensorgruppe 50 ent-
hält einen Fahrzeugsensor, verschiedene Arten von
Sensoren für Beschleunigung und Lenkwinkel, wel-
che das Fahrzeugverhalten erkennen. Zusätzlich ent-
hält die fahrzeugseitige Sensorgruppe 50 ein System
(z. B. GPS), welches Positionsdaten des Fahrzeugs
ausgibt, und ein System (z. B. ein Navigationssys-
tem), welches als Versorgungsquelle für Kartendaten
dient. Weiterhin enthält die fahrzeugseitige Sensor-
gruppe 50 eine Kommunikationsausstattung (z. B. ein
Straßen/Fahrzeug-Kommunikationssystem oder ein
mobiles Endgerät wie ein Smartphone) und ein Ra-
dar, welche Sensoren zur Erkennung der Umgebung
des Fahrzeugs sind. Im Fahrzeug werden Erken-
nungsergebnisse der Sensoren unabhängig vonein-
ander oder in Kombination verwendet. Signale kön-
nen von den Sensoren etc. über den Bus 74 direkt
ausgegeben werden und können in den Fahrzeug-
steuerabschnitt 60, die Signalverarbeitungskarte 80
etc. vom Bus 74 eingegeben werden. Alternativ kön-
nen die Sensorsignale in eine ECU (z. B. Motor-ECU)
des Fahrzeugs eingegeben werden. Danach können
die Sensorsignale von der ECU an den Bus 74 nach
Verarbeitung in der ECU ausgegeben werden und
können von dem Fahrzeugsteuerabschnitt 60, der Si-
gnalverarbeitungskarte 80 etc. über den Bus 74 emp-
fangen werden.

[0038] Der Fahrzeugsteuerabschnitt 60 enthält ein
Lenksystem 601, eine Bremse 602, einen Antriebs-
krafterzeuger 603, ein Schaltgetriebe 604, Schein-
werfer 605, Richtungsanzeiger 606 und Scheibenwi-
scher 607, welche Vorrichtungen zur Steuerung ei-
nes Karosseriesystems, eines Antriebszugsystems
und eines Aufhängungssystems des Eigenfahrzeugs
sind. Das Lenksystem 601 ändert die Fahrtrich-
tung des Eigenfahrzeugs. Die Bremse 602 verzö-
gert das Eigenfahrzeug und führt eine Energierege-
neration durch. Der Antriebskrafterzeuger 603 wird
durch einen Verbrennungsmotor, einen Motor oder
dergleichen gebildet und treibt das Eigenfahrzeug an.
Das Schaltgetriebe 604 ändert Motordrehzahl und
-drehmoment und überträgt eine Antriebsleistung.
Die Fahrtrichtungsanzeiger 606 geben ein Signal,
wenn das Fahrzeug seine Richtung ändert oder nach
rechts oder links abbiegt. Die Scheibenwischer 607
entfernen Niederschlag, beispielsweise Regentrop-
fen, Schnee und Verunreinigungen, von einer Wind-
schutzscheibe, wenn die Sicht schlecht ist.

[0039] Der HMI-Abschnitt 70 dient als Vorrichtung,
welche als eine Schnittstelle zur Kommunikation zwi-
schen Mensch und Vorrichtung arbeitet, und enthält
eine Summer 701, Lautsprecher 702, eine Anzeige
703 und ein Display 704, welches ein Navigations-
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display in einer Mittelkonsole, ein Head-up-Display
in der Mittelkonsole oder dergleichen ist. Zusätzlich
kann der HMI-Abschnitt 70 einen Vibrationserzeuger
(nicht gezeigt) enthalten, der durch einen Elektromo-
tor oder dergleichen gebildet ist und ein Lenkrad und
Sitze in Vibration versetzt, sowie einen Reaktions-
kraftgenerator (nicht gezeigt), der eine Reaktionskraft
auf die Lenkung und ein Bremspedal erzeugt, so dass
bei Betrieb der obigen Geräte eine Information von
der Vorrichtung auf den Menschen übertragen wird.

[0040] Der Bildsensor 144 ist ein Element beispiels-
weise in Form eines CCD-Sensors, der ein von den
Linsen 141 des Kameramoduls 14 erzeugtes Bild in
Bilddaten umwandelt.

[0041] Die Eingabe/Ausgabe-Schaltung 83 liegt zwi-
schen dem Bus 74 und der Signalverarbeitungskarte
80, welche Signale über die Eingabe/Ausgabe-Schal-
tung 83 senden und empfangen. In den Fig. 1 und
Fig. 7 ist die Eingabe/Ausgabe-Schaltung 83 nicht
dargestellt.

[0042] Die Signalverarbeitungskarte 80 führt eine
Bildverarbeitung von Bilddaten vom Bildsensor 144
durch, um ein Objekt zu erkennen, welches sich in
einem bestimmten Abbildungsbereich befindet, so
dass eine Objektinformation erzeugt wird, welche zu-
mindest die Position des Objekts enthält. Die Ob-
jektinformation kann zusätzlich zur Position des Ob-
jekts den Objekttyp, Verhalten des Objekts, Breite
des Objekts und Höhe des Objekts enthalten. Zu-
sätzlich erhält die Signalverarbeitungskarte 80 ein
Sensorsignal vom Eigenfahrzeug und eine Objek-
tinformation vom Radar 41 über den Bus 74 und
gibt ein Signal zur Steuerung der Stellglieder (we-
nigstens ein Stellglied in dem Fahrzeugsteuersys-
tem 60 und ein Stellglied im HMI-Abschnitt) auf der
Grundlage des erhaltenen Signals und der Informa-
tion und der Objektinformation auf der Grundlage
der Bilddaten aus. Das Stellglied des Eigenfahrzeugs
führt eine Fahrspurabweichungsalarmsteuerung, ei-
ne Lichtsteuerung und eine Zusammenstoßvermei-
dungssteuerung auf der Grundlage des Signals von
der Signalverarbeitungskarte 80 durch. Die Fahr-
spurabweichungsalarmsteuerung ist eine Fahrzeug-
steuerung, die auf der Grundlage von Informationen
einer Fahrspur durchgeführt wird, welche sich in der
Objektinformation befinden. Wenn bei der Fahrspur-
abweichungsalarmsteuerung das Eigenfahrzeug da-
zu neigt, die Fahrspur zu verlassen, wird ein hör-
barer Alarm (z. B. ein Summton oder eine Nach-
richt) von einem Tonausgabeabschnitt (dem Sum-
mer 701 und den Lautsprechern 702), der Töne
ausgeben kann, an den Fahrer des Eigenfahrzeugs
ausgegeben. Die Lichtsteuerung ist eine Fahrzeug-
steuerung, die auf der Grundlage wenigstens ent-
weder der Information über die Fahrspur in der Ob-
jektinformation oder der Information über ein ande-
res Fahrzeug (z. B. Informationen über Heckleuch-

ten eines vorausfahrenden Fahrzeugs und Informa-
tionen über Scheinwerfer eines entgegenkommen-
den Fahrzeugs) an Steuerlampen (den Scheinwer-
fern 605) im Eigenfahrzeug durchgeführt wird. Ge-
nauer gesagt, die Lichtsteuerung ist eine Fahrzeug-
steuerung, welche wenigstens entweder die Steue-
rung zum Ändern der Scheinwerfer 605 zwischen
Fernlicht und Abblendlicht (d. h. automatisches Fern-
licht) oder die Steuerung zum Schwenken der op-
tischen Achsen der Scheinwerfer 605 enthält. Die
Zusammenstoßvermeidungssteuerung ist eine Fahr-
zeugsteuerung, die auf der Grundlage von Informa-
tionen über verschiedene Objekte durchgeführt wird,
die in der Objektinformation enthalten sind. Wenn
bei der Zusammenstoßvermeidungssteuerung das
Eigenfahrzeug und ein Objekt vorderhalb des Eigen-
fahrzeugs möglicherweise zusammenstoßen kön-
nen, wird ein steuerbares Objekt, beispielsweise das
Lenksystem 601 oder die Bremse 602, gesteuert,
um das Verhalten des Eigenfahrzeugs zu beeinflus-
sen, so dass der Zusammenstoß vermieden ist. Die
Stellglieder des Eigenfahrzeugs führen zusätzlich zu
der obigen Fahrzeugsteuerung bekannte Fahrzeug-
steuerungen durch, beispielsweise Geschwindig-
keitsalarmsteuerung, Fahrspurabweichungsverhin-
derungssteuerung, Heckzusammenstoßalarmsteue-
rung, Fahrzeugzwischenabstandsalarmsteuerung,
Zeichenanzeigesteuerung, adaptive Geschwindig-
keitssteuerung (ACC), Fahrspurhaltesteuerung,
Spurwechselunfallverhinderungssteuerung, Totwin-
kelalarmsteuerung, Totwinkelüberwachungssteue-
rung, Fahrzeugfahrspuränderungssteuerung, Kreu-
zungsverkehrsalarmsteuerung, Heckverkehrsalarm-
steuerung, Schaltfehlerverhinderungssteuerung und
automatische Parksteuerung.

[Vorteile]

[0043] (1) Gemäß der Ausführungsform kann der
Neigungswinkel des Kameramoduls 14 (Halter 142)
bezüglich des Kameragehäuses 13 eingestellt wer-
den. Der Neigungswinkel wird dann festgelegt, wenn
das Kameragehäuse 13 letztendlich an der Halte-
rung 12 befestigt wird. Das heißt, die Kameravorrich-
tung 11 hat eine Konfiguration, bei der die Einstel-
lung des Neigungswinkels in Vertikalrichtung der op-
tischen Achse der Linsen 141 des Kameramoduls 14
bezüglich der Windschutzscheibe 2 zu der Zeit abge-
schlossen wird, zu der das Kameragehäuse 13 letzt-
endlich an der Halterung 12 befestigt ist. Da die Ka-
meravorrichtung 11 keine Konfiguration hat, bei der
der Neigungswinkel des Kameramoduls 14 einge-
stellt wird, nachdem die Kameravorrichtung 11 an der
Halterung 12 befestigt worden ist (das heißt, nach-
dem die Kameravorrichtung 11 an der Windschutz-
scheibe 2 angebracht worden ist), kann die Kamera-
vorrichtung 11 preiswert hergestellt werden.

[0044] (2) Gemäß der Ausführungsform kann, nach-
dem das Kameragehäuse 13 vollständig an der Hal-
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terung 12 befestigt worden ist, der Neigungswinkel in
Vertikalrichtung des Kameramoduls 14 nicht einge-
stellt werden. Somit kann nach Anbringung des Ka-
meragehäuses 13 verhindert werden, dass sich der
Neigungswinkel des Kameramoduls 14 aufgrund bei-
spielsweise Vibrationen während der Fahrt des Fahr-
zeugs ändert.

[0045] (3) Gemäß der Ausführungsform wird, bevor
der Neigungswinkel des Kameramoduls 14 festgelegt
wird, das Kameramodul 14 drehbeweglich vom Ka-
meragehäuse 13 gehalten, so dass der Neigungswin-
kel des Kameramoduls 14 eingestellt werden kann.
Damit kann der Neigungswinkel eingestellt werden,
ohne dass eine Mehrzahl von Halterungstypen und
Kameragehäusen unterschiedlicher Formen bereit-
gestellt wird. Zusätzlich kann der Neigungswinkel ein-
gestellt werden, ohne dass andere Bauteile wie Un-
terlegscheiben verwendet werden müssen.

[0046] Weiterhin wird bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform nicht die Gesamtheit der Kameravorrich-
tung 11 gedreht, sondern nur das Kameramodul 14.
Im Vergleich zu einer Ausgestaltung, bei der die ge-
samte Kameravorrichtung 11 zur Winkeleinstellung
gedreht wird, lässt sich der Raum zur Sicherstellung
des Einstellwinkels im Fahrzeug verkleinern.

[0047] (4) Gemäß der Ausführungsform wird bei
dem Aufbringschritt ein Kleber zwischen dem Halter
142 und der Kamerakarte 143 und dann zwischen
dem Halter 142 und der Kamerakarte 143 aufge-
bracht. Weiterhin werden im Einstellschritt die Ein-
stellung der Relativlage zwischen dem Halter 142
und der Kamerakarte 143 und die Einstellung der
Ausrichtung des Halters 142 um seine Horizontala-
chse bezüglich des Kameragehäuses 13 durchge-
führt. Im Befestigungsschritt werden die Befestigung
des Halters 142 mit der Kamerakarte 143 und die
Befestigung des Halters 142 mit dem Kameragehäu-
se 13 durchgeführt. Das heißt, gemäß der Ausfüh-
rungsform führt die Abfolge von Aufbringschritt, Ein-
stellschritt und Befestigungsschritt den Schritt des
Einstellens und Befestigens der Relativposition zwi-
schen dem Halter 142 und der Kamerakarte 143 und
den Schritt des Einstellens und Befestigens der Aus-
richtung des Halters 142 bezüglich des Kamerage-
häuses 13 durch. Im Vergleich zu einem Fall, bei dem
der Schritt des Einstellens und Befestigens der Rela-
tivposition zwischen dem Halter 142 und der Kamera-
karte 143 und der Schritt des Einstellens und Befes-
tigens der Ausrichtung des Halters 142 bezüglich des
Kameragehäuses 13 separat durchgeführt werden,
ist daher die Anzahl von Vorgängen verringert.

[0048] (5) Gemäß der Ausführungsform haben der
Halter 142 und die Kamerakarte 143 Formen, deren
Relativlagen in einem Zustand einstellbar sind, in wel-
chem der Halter 142 und die Kamerakarte 143 mit-
einander zusammengefügt sind, und sie werden mit-

einander durch einen Kleber verbunden. Das heißt,
die Relativposition zwischen dem Halter 142 und der
Kamerakarte 143 wird durch Ändern der Form des
Klebstoffauftrags, also Dicke und Verteilung, einge-
stellt. Somit kann die Relativposition zwischen dem
Halter 142 und der Kamerakarte 143 eingestellt wer-
den, ohne dass ein separates Bauteil, beispielsweise
eine Unterlegscheibe, verwendet wird.

[0049] (6) Gemäß der Ausführungsform wird die Ka-
merakarte 143 am Halter 142 angeheftet, indem ein
Kleber gleichförmig von der Rückseite des Halters
142 her auf den Außenumfang des Halters 142 auf-
gebracht wird. Somit können Fremdkörper daran ge-
hindert werden, zwischen Halter 142 und Kamerakar-
te 143 einzudringen.

[0050] (7) Gemäß der Ausführungsform wird eine
Markierung, welche den Typ des Neigungswinkels
der optischen Achse der Linse 141 bezüglich des Ka-
meragehäuses 13 und den Typ der Form der Hau-
be 82 angibt, auf einen Abschnitt aufgebracht, der
sich an einer Oberfläche des Kameragehäuses 13
befindet und von außen her sichtbar ist. Obgleich
die Typen von verschiedenen Kameravorrichtungen
entsprechend den Neigungswinkeln von Windschutz-
scheiben visuell schwer voneinander zu unterschei-
den sind, kann das Aufbringen der Markierungen ein
einfaches visuelles Unterscheiden der unterschied-
lichen Kameravorrichtungstypen untereinander er-
möglichen. Weiterhin kann gemäß der vorliegenden
Ausführungsform das einfache Aufbringen der Mar-
kierung beispielsweise den Typ des Neigungswinkels
der optischen Achse einer Linse 141 bezüglich des
Kameragehäuses 13 unterscheidbar machen. Somit
kann beispielsweise bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform im Vergleich zu einer Ausgestaltung, bei
der die Identifikation auf der Grundlage der Form ei-
nes Bauteils, beispielsweise des Kameragehäuses
13, erfolgt, die Identifizierung preiswert und einfach
erfolgen.

[0051] (8) Gemäß der Ausführungsform kann ein
Teil des Kameramoduls 14 in die Öffnung 80a in der
Signalverarbeitungskarte 80 eingesetzt werden. Im
Vergleich zu einer Ausgestaltung, bei der diese Öff-
nung nicht in der Signalverarbeitungskarte vorhan-
den ist und das Kameramodul 14 und die Signalverar-
beitungskarte einander stören, wenn der Winkel des
Kameramoduls 14 eingestellt wird, ist somit der Ein-
stellbereich für den Winkel in Vertikalrichtung des Ka-
meramoduls 14 größer und der Winkel kann einfa-
cher eingestellt werden. Damit kann die optische Ach-
se der Linsen 141 einfach eingestellt werden.

[0052] Weiterhin kann als Ergebnis der Einstellung
der optischen Achse der Linsen 141, wenn das Ka-
meramodul 14 und die Signalverarbeitungskarte 80
nahe beieinander sind, ein Teil des Kameramoduls
14 von der Oberseite der Signalverarbeitungskarte
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80 her in die Öffnung 80a eingesetzt werden, um in
Richtung der Unterseite entgegengesetzt zur Ober-
seite vorzustehen. Wenn daher die optische Achse
der Linsen 141 eingestellt wird, kann verhindert wer-
den, dass die Höhe der Kameravorrichtung 11 zu-
nimmt.

[0053] Bei der vorliegenden Ausführungsform ent-
sprechen die konkaven Abschnitte 13n und 13o, die
im Kameragehäuse 13 ausgebildet sind, einem Bei-
spiel eines Drehhalteabschnitts.

(Zweite Ausführungsform)

[Unterschiede zur ersten Ausführungsform]

[0054] Da bei der nachfolgenden zweiten Ausfüh-
rungsform der grundlegende Aufbau ähnlich zu dem-
jenigen der ersten Ausführungsform ist, ist eine Be-
schreibung der Ausgestaltung entsprechend derjeni-
gen der ersten Ausführungsform weggelassen, und
es werden hauptsächlich die Unterschiede zur ers-
ten Ausführungsform beschrieben. Bauteile, die iden-
tisch mit oder ähnlich zu denjenigen der ersten Aus-
führungsform sind, haben die gleichen Bezugszei-
chen.

[0055] In der Kameravorrichtung 11 der ersten Aus-
führungsform gemäß Fig. 4 wird das Kameramodul
14 bezüglich des Kameragehäuses 13 gedreht, um
den Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen
141 bezüglich der Windschutzscheibe 2 einzustellen.
Im Gegensatz hierzu ist bei einer Kameravorrichtung
17 der zweiten Ausführungsform gemäß Fig. 9 der
Neigungswinkel mit einer nachfolgend zu beschrei-
benden Unterlage 20 einstellbar.

[0056] Genauer gesagt, die Kameravorrichtung 17
der zweiten Ausführungsform unterscheidet sich von
der Kameravorrichtung 11 der ersten Ausführungs-
form dahingehend, dass die Kameravorrichtung 17
anstelle des Kameragehäuses 13 und des Kamera-
moduls 14 ein Kameragehäuse 18 und ein Kame-
ramodul 19 enthält, deren Formen teilweise unter-
schiedlich zu denjenigen der ersten Ausführungsform
sind, und weiterhin die Unterlage 20 enthält.

[0057] Obgleich das Kameragehäuse 18 der zwei-
ten Ausführungsform einen Aufbau hat, der grund-
sätzlich ähnlich zu demjenigen des Kameragehäu-
ses 13 der ersten Ausführungsform ist, unterscheidet
sich das Kameragehäuse 18 vom Kameragehäuse
13 darin, dass die konkaven Abschnitte 13n und 13o
der ersten Ausführungsform nicht an den Innensei-
tenflächen hiervon vorhanden sind. Obgleich das Ka-
meramodul 19 der zweiten Ausführungsform eben-
falls einen Aufbau im Wesentlichen ähnlich zu demje-
nigen des Kameramoduls 14 der ersten Ausführungs-
form hat, unterscheidet sich das Kameramodul 19
vom Kameramodul 14 darin, dass das Kameramodul

19 einen Halter 191 hat, der sich in der Form teilwei-
se von derjenigen der ersten Ausführungsform unter-
scheidet. Der Halter 191 hat einen Aufbau, der im
Wesentlichen ähnlich zum Halter 142 der ersten Aus-
führungsform ist, und enthält einen Zylinder 191a und
eine Basis 191b. Jedoch unterscheidet sich der Hal-
ter 191 vom Halter 142 darin, dass die Basis 191b
nicht die Vorsprünge 142c und 142d der ersten Aus-
führungsform hat. Das heißt, das Kameragehäuse 18
und das Kameramodul 19 der zweiten Ausführungs-
form haben keine Ausgestaltung zur Drehung des Ka-
meramoduls 19 (des Halters 191) bezüglich des Ka-
meragehäuses 18. Das Kameragehäuse 18 und das
Kameramodul 19 werden miteinander unter Verwen-
dung von Schrauben befestigt, wie später beschrie-
ben wird.

[0058] Die Unterlage 20 ist ein Bauteil zur Einstel-
lung des Neigungswinkels des Kameramoduls 19
(der optischen Achse der Linsen 141) bezüglich des
Kameragehäuses 18. In einem Zustand, in welchem
die Kameravorrichtung 17 an der Windschutzschei-
be angebracht ist, wird die Unterlage 20 zwischen
die Innenfläche der Vorderseite des Kameragehäu-
ses 18 und die Außenfläche der Vorderseite der Ba-
sis 191b des Halters 191 gesetzt. Die Unterlage 20 ist
ein Bauteil zur Einstellung des Neigungswinkels des
Kameramoduls 19 nach oben bezüglich des Kame-
ragehäuses 18. Die Unterlage 20 hat eine Form (Tra-
pezform), deren Dicke in Seitenrichtung (Horizontal-
richtung) gesehen nach oben hin allmählich zunimmt,
wenn die Unterlage 20 zwischen Kameragehäuse 18
und Kameramodul 19 angeordnet ist. In der vorlie-
genden Ausführungsform sind Kameragehäuse 18
und Kameramodul 19 miteinander unter Verwendung
von Schrauben verbunden, wenn die Unterlage 20
sich zwischen Kameragehäuse 18 und Kameramodul
19 befindet. Zusätzlich sind der Halter 191 und die
Kamerakarte 143 gemäß obiger Beschreibung mit-
einander über einen Kleber verbunden, wie dies bei
der ersten Ausführungsform der Fall ist.

[Vorteile]

[0059] Gemäß der Ausführungsform enthält die Ka-
meravorrichtung 17 die Unterlage 20 zwischen der In-
nenfläche der Vorderseite des Kameragehäuses 18
und der Außenfläche der Vorderseite der Basis 191b
des Halters 191. Somit kann der Neigungswinkel des
Kameramoduls 19 bezüglich des Kameragehäuses
18, d. h. der Neigungswinkel der optischen Achse der
Linsen 141 in Vertikalrichtung bezüglich der Wind-
schutzscheibe, eingestellt werden. Somit kann der
Winkel unter Verwendung eines einzelnen Bauteils
eingestellt werden.

[0060] Es sei festzuhalten, dass bei der Kamera-
vorrichtung 17 der vorliegenden Ausführungsform
der Neigungswinkel des Kameramoduls 19 bezüglich
des Kameragehäuses 18 unter Verwendung der Un-
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terlage 20 nach oben verstellt wird. Im Gegensatz
hierzu kann der Neigungswinkel gemäß Fig. 10 nach
unten verstellt werden. Das heißt, in Fig. 10 ist eine
Unterlage 21 zwischen der Innenfläche der Vorder-
seite des Kameragehäuses 18 und der Außenfläche
der Vorderseite der Basis 191b des Halters 191 an-
geordnet. Die Unterlage 21 hat eine Form, deren Di-
cke in Seitenrichtung gesehen nach unten allmählich
zunimmt, wenn die Unterlage 21 zwischen Kamera-
gehäuse 18 und Kameramodul 19 angeordnet ist. So-
mit wird der Neigungswinkel des Kameramoduls 19
bezüglich des Kameragehäuses 18 nach unten ver-
stellt. Die Unterlage 21 kann ein Bauteil sein, welches
einfach durch Umdrehen der Unterlage 20 in Verti-
kalrichtung gebildet wird (d. h. durch ein Bauteil, wel-
ches die gleiche Form wie die Unterlage 20 hat).

(Dritte Ausführungsform)

[Unterschiede zur ersten Ausführungsform]

[0061] Bei der nachfolgenden dritten Ausführungs-
form ist, da der Grundaufbau ähnlich zu demjeni-
gen der ersten Ausführungsform ist, eine Beschrei-
bung gemeinsamer Einzelheiten mit der ersten Aus-
führungsform weggelassen, und es werden nur die
Unterschiede zur ersten Ausführungsform beschrie-
ben. Bestandteile, welche identisch mit oder ähnlich
zu denjenigen der ersten Ausführungsform sind, ha-
ben gleiche Bezugszeichen.

[0062] In einer Kameravorrichtung 22 der dritten
Ausführungsform wird gemäß Fig. 11 der Neigungs-
winkel der optischen Achse der Linsen 141 in Verti-
kalrichtung bezüglich der Windschutzscheibe durch
die Form eines Kameragehäuses 23 eingestellt, wie
noch beschrieben wird. Das Kameragehäuse 23 ist
eines aus einer Mehrzahl von Kameragehäusetypen
mit unterschiedlichen Formen. Unter Verwendung ei-
nes aus der Mehrzahl von Kameragehäusetypen un-
terschiedlicher Formen lässt sich der Neigungswinkel
einstellen. Entsprechend den unterschiedlichen For-
men unterscheiden sich die Neigungswinkel der opti-
schen Achse der Linsen in Vertikalrichtung bezüglich
der Windschutzscheibe voneinander dann, wenn die
Kameravorrichtung an der Windschutzscheibe ange-
bracht ist.

[0063] Insbesondere unterscheidet sich die Kamera-
vorrichtung 22 der dritten Ausführungsform von Ka-
meravorrichtung 11 der ersten Ausführungsform da-
hingehend, dass die Kameravorrichtung 22 ein Ka-
meragehäuse 23 enthält, dessen Form sich teilwei-
se von derjenigen der ersten Ausführungsform un-
terscheidet, sowie das Kameramodul 19 der zwei-
ten Ausführungsform anstelle von Kameragehäuse
13 und Kameramodul 14 der ersten Ausführungs-
form.

[0064] Wie im Fall des Kameragehäuses 18 der
zweiten Ausführungsform hat das Kameragehäuse
23 der dritten Ausführungsform nicht die konkaven
Abschnitte 13n und 13o der ersten Ausführungsform
an den Innenseitenflächen und ist am Kameramodul
19 unter Verwendung von Schrauben befestigt.

[0065] Zusätzlich ist beim Kameragehäuse 23 der
dritten Ausführungsform der Winkel einer Wand, wel-
che die Außenfläche der Vorderseite des Kamera-
moduls 19 berührt, unterschiedlich zur ersten Aus-
führungsform. Das heißt, bei der ersten Ausführungs-
form ist gemäß Fig. 4 in der oberen Seite 13a des
Kameragehäuses 13 das aufrechte ebene Teil 13c
so angeordnet, dass es im rechten Winkel zum hinte-
ren ebenen Teil 13d verläuft. Im Gegensatz hierzu ist
bei der dritten Ausführungsform gemäß Fig. 11 in ei-
ner oberen Fläche 23a des Kameragehäuses 23 ein
aufrechtes ebenes Teil 23c und ein hinteres ebenes
Teil 23d vorhanden. Das aufrechte ebene Teil 23c ist
so angeordnet, dass es in einem Winkel größer als
einem rechten Winkel zum hinteren ebenen Teil 23d
verläuft und zur Außenseite des Kameragehäuses 23
hin geneigt ist. Durch Befestigen des Kameragehäu-
ses 23 an der Halterung 12 so, dass der Neigungs-
winkel des hinteren ebenen Teils 23d der dritten Aus-
führungsform gleich wie beim hinteren ebenen Teil
13d der ersten Ausführungsform ist, lässt sich der
Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen 141
im Kameramodul 19 bezüglich der Windschutzschei-
be so einstellen, dass er größer als bei der ersten
Ausführungsform ist.

[Vorteile]

[0066] Bei der Kameravorrichtung 22 der vierten
Ausführungsform wird der Neigungswinkel der op-
tischen Achse der Linsen 141 bezüglich der Wind-
schutzscheibe auf einen größeren Wert als bei der
ersten Ausführungsform eingestellt. Jedoch kann der
Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen 141
bezüglich der Windschutzscheibe auch so eingestellt
werden, dass er kleiner als in der ersten Ausfüh-
rungsform ist, wie in Fig. 12 gezeigt. In Fig. 12 wird
anstelle des Kameragehäuses 23 ein anderer Kame-
ragehäusetyp 24 verwendet. Eine obere Fläche 24a
des Kameragehäuses 24 enthält ein aufrechtes ebe-
nes Teil 24c und ein hinteres ebenes Teil 24d. Das
aufrechte ebene Teil 24c ist so angeordnet, dass es
in einem Winkel kleiner als ein rechter Winkel zum
hinteren ebenen Teil 24d verläuft und zur Innenseite
des Kameragehäuses 24 hin geneigt ist. Durch Be-
festigen des Kameragehäuses 24 an der Halterung
12 so, dass der Neigungswinkel des hinteren ebe-
nen Teils 24d gleich demjenigen des hinteren ebenen
Teils 13d der ersten Ausführungsform ist, kann der
Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen 141
bezüglich der Windschutzscheibe 2 auf einen kleine-
ren Wert eingestellt werden als bei der ersten Aus-
führungsform (und der dritten Ausführungsform).
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(Vierte Ausführungsform)

[Unterschiede zur ersten Ausführungsform]

[0067] In der nachfolgenden vierten Ausführungs-
form ist, da der Grundaufbau ähnlich zur ersten Aus-
führungsform ist, die Beschreibung der Ausgestal-
tung, welche gemeinsam zur ersten Ausführungs-
form ist, weggelassen, und es werden im Wesentli-
chen die Unterschiede zur ersten Ausführungsform
beschrieben. Bauteile, welche identisch mit oder ähn-
lich zu denjenigen der ersten Ausführungsform sind,
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0068] In einer Kameravorrichtung 25 der vierten
Ausführungsform gemäß Fig. 13 wird der Neigungs-
winkel der optischen Achse der Linsen 141 in Verti-
kalrichtung bezüglich der Windschutzscheibe mittels
der Form eines später zu beschreibenden Kamera-
moduls 26 eingestellt. Das Kameramodul 26 ist eines
aus einer Mehrzahl von Typen von Kameramodulen
mit unterschiedlichen Formen. Durch Verwendung ei-
nes geeigneten aus der Mehrzahl von Typen von
Kameramodulen unterschiedlicher Formen lässt sich
der Neigungswinkel einstellen. Entsprechend den un-
terschiedlichen Formen unterscheiden sich die Nei-
gungswinkel der optischen Achse der Linsen in Ver-
tikalrichtung bezüglich der Windschutzscheibe von-
einander dann, wenn die Kameravorrichtung an der
Windschutzscheibe angebracht ist.

[0069] Insbesondere unterscheidet sich die Kamera-
vorrichtung 25 der vierten Ausführungsform von der
Kameravorrichtung 11 der ersten Ausführungsform
dahingehend, dass die Kameravorrichtung 25 anstel-
le des Kameragehäuses 13 und des Kameramoduls
14 der ersten Ausführungsform das Kameragehäuse
der zweiten Ausführungsform und ein Kameramodul
26 enthält, dessen Form sich teilweise von derjenigen
der ersten Ausführungsform unterscheidet.

[0070] Das Kameramodul 26 der vierten Ausfüh-
rungsform enthält einen Halter 261, die Linsen 141
und eine Kamerakarte 143.

[0071] Der Halter 261 enthält einen Zylinder 261a
und eine Basis 261b, welche die Vorsprünge 142c
und 142d der ersten Ausführungsform wie im Fall des
Halters 191 der zweiten Ausführungsform nicht hat.
Das Kameragehäuse 18 und das Kameramodul 26
werden miteinander durch Schrauben verbunden.

[0072] Zusätzlich hat im Halter 261 die Basis 261b
eine Form unterschiedlich zu derjenigen des Hal-
ters 142 der ersten Ausführungsform (und derjeni-
gen des Halters 191 der zweiten Ausführungsform).
Das heißt, obgleich die Basis 142b der ersten Aus-
führungsform eine Form (Rechteckform) konstanter
Dicke von der Seite her (Horizontalrichtung) gese-
hen hat, hat die Basis 261b eine Form (Trapezform),

deren Dicke in Seitenrichtung gesehen nach oben
hin allmählich zunimmt. Die Mittelachse des Zylinders
261a (d. h. die optischen Achsen der Linsen 141) ist
senkrecht zu einer Fläche, mit der die Kamerakarte
143 der Basis 261b in Kontakt gebracht wird. Somit
wird bei dem Halter 261 der vierten Ausführungsform
der Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen
141 bezüglich der Windschutzscheibe so eingestellt,
dass er größer als bei einer Konfiguration ist, bei der
die Dicke der Basis konstant ist, wenn die Kamera-
vorrichtung 25 an der Windschutzscheibe angebracht
ist.

[Vorteile]

[0073] Bei der Kameravorrichtung 25 der vierten
Ausführungsform wird der Neigungswinkel der op-
tischen Achse der Linsen 141 bezüglich der Wind-
schutzscheibe so eingestellt, dass er größer als in ei-
nem Fall ist, bei dem die Dicke der Basis des Halters
konstant ist. Jedoch kann der Neigungswinkel der op-
tischen Achse der Linsen 141 bezüglich der Wind-
schutzscheibe so eingestellt werden, dass er kleiner
wird, wie in Fig. 14 gezeigt. In Fig. 14 wird anstelle
des Kameramoduls 26 ein anderer Typ von Kamera-
modul 27 verwendet. Ein Halter 271, der das Kamera-
modul 27 bildet, enthält einen Zylinder 271a und eine
Basis 271b, die eine Form hat, deren Dicke von der
Seite her gesehen nach unten zu allmählich zunimmt.
Damit wird der Neigungswinkel der optischen Achse
der Linsen 141 bezüglich der Windschutzscheibe so
eingestellt, dass er kleiner als in einem Fall wird, bei
dem die Dicke der Basis des Halters konstant ist.

(Fünfte Ausführungsform)

[Unterschiede zur ersten Ausführungsform]

[0074] In der nachfolgenden fünften Ausführungs-
form ist, da der Grundaufbau ähnlich zu demjeni-
gen der ersten Ausführungsform ist, die Beschrei-
bung des Aufbaus gemeinsam zur ersten Ausfüh-
rungsform weggelassen, und es werden im Wesent-
lichen nur die Unterschiede zur ersten Ausführungs-
form beschrieben. Bauteile, die identisch mit oder
ähnlich zu denjenigen der ersten Ausführungsform
sind, haben gleiche Bezugszeichen.

[0075] In einer Kameravorrichtung 28 der fünften
Ausführungsform gemäß Fig. 15 wird der Neigungs-
winkel der optischen Achse der Linsen 141 in Verti-
kalrichtung bezüglich der Windschutzscheibe 3 durch
die Form einer noch zu beschreibenden Halterung 29
eingestellt. Die Halterung 29 ist eine aus einer Mehr-
zahl von Typen von Halterungen mit unterschiedli-
chen Formen. Unter Verwendung einer geeigneten
aus der Mehrzahl von Typen von Halterungen unter-
schiedlicher Formen lässt sich der Neigungswinkel
einstellen. Entsprechend den unterschiedlichen For-
men unterscheiden sich die Neigungswinkel der opti-
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schen Achse der Linsen in Vertikalrichtung bezüglich
der Windschutzscheibe voneinander dann, wenn die
Kameravorrichtung an der Windschutzscheibe ange-
bracht ist.

[0076] Genauer gesagt, die Kameravorrichtung 28
der fünften Ausführungsform unterscheidet sich von
der Kameravorrichtung 11 der ersten Ausführungs-
form dahingehend, dass die Kameravorrichtung 28
die Halterung 29 enthält, deren Form teilweise unter-
schiedlich zu derjenigen der ersten Ausführungsform
ist, sowie das Kameragehäuse 18 und das Kamera-
modul 19 der zweiten Ausführungsform anstelle der
Halterung 12, des Kameragehäuses 13 und des Ka-
meramoduls 14 der ersten Ausführungsform.

[0077] Die Halterung 29 enthält eine obere Karte 29a
und vier L-förmige Hakenabschnitte 29b. Die obere
Karte 29a ist in Klebverbindung mit der Windschutz-
scheibe 3 (angeklebt). Zwei der vier Hakenabschnit-
te 29b stehen an einem Ende in Horizontalrichtung
von der Unterfläche der oberen Karte 29a vor. Die
beiden anderen der vier Hakenabschnitte 12b stehen
am anderen Ende in Horizontalrichtung von der Un-
terfläche der oberen Karte 12a vor. Der Längenun-
terschied (die Höhe) in Vertikalrichtung der beiden
Hakenabschnitte 29b an der Rückseite und die Län-
ge (Höhe) in Vertikalrichtung der beiden Hakenab-
schnitte 29b an der Vorderseite ist größer als bei der
Halterung 12 (siehe Fig. 1) der ersten Ausführungs-
form. In einem Fall, wo die Halterung 29 der fünf-
ten Ausführungsform und die Halterung 12 der ersten
Ausführungsform für Windschutzscheiben mit dem
gleichen Neigungswinkel verwendet werden, wird der
Neigungswinkel der optischen Achse der Linsen 141
größer, wenn die Halterung 29 der fünften Ausfüh-
rungsform verwendet wird, als wenn die Halterung
12 der ersten Ausführungsform verwendet werden
würde. Somit wird durch Verwendung der Halterung
29 der fünften Ausführungsform für die Windschutz-
scheibe 3 der fünften Ausführungsform mit größerem
Neigungswinkel als derjenige der Windschutzscheibe
2 der ersten Ausführungsform die optische Achse der
Linsen 141 in eine bestimmte Richtung (Horizontal-
richtung bei der vorliegenden Ausführungsform) ein-
gestellt.

(Andere Ausführungsformen)

[0078] Es versteht sich, dass die vorliegende Er-
findung nicht auf die obigen Ausgestaltungen be-
schränkt ist, sondern jegliche und alle Abwandlun-
gen, Varianten oder Äquivalente, welche sich dem
Fachmann auf diesem Gebiet ergeben, ebenfalls un-
ter den Rahmen der vorliegenden Erfindung fallen
sollen.

[0079] (1) Der Aufbau zur Einstellung des Neigungs-
winkels in Vertikalrichtung der optischen Achse der

Linsen 141 bezüglich der Windschutzscheibe ist nicht
auf die obigen Ausführungsformen beschränkt.

[0080] In der dritten Ausführungsform wird ein Auf-
bau zur Einstellung des Neigungswinkels mittels
der Form des Kameragehäuses 23 vorgeschlagen.
Insbesondere wird im Kameragehäuse 23 der drit-
ten Ausführungsform der Neigungswinkel mittels des
aufrechten ebenen Teils 23c bezüglich des hinte-
ren ebenen Teils 23d eingestellt. Der Neigungswin-
kel kann jedoch mit der Form eines anderen Teils des
Kameragehäuses eingestellt werden. Beispielsweise
kann der Winkel in einem Zustand eingestellt wer-
den, wo die Querschnittsform von der Seite her einer
Wand, die ein aufrechtes ebenes Teil des Kamera-
gehäuses hat (d. h. einer Wand, welche eine Außen-
fläche der Vorderseite des Kameramoduls berührt),
nicht eine Rechteckform, sondern eine Trapezform
hat (deren Dicke nach oben oder unten allmählich
zunimmt). Zusätzlich kann beispielsweise der Winkel
mittels einer Relativlagenbeziehung zwischen den
beiden Verriegelungsteilen an der Vorderseite und
den beiden Verriegelungsteilen an der Rückseite der
vier Verriegelungsteile eingestellt werden, welche an
den rechten und linken Außenseitenflächen des Ka-
meragehäuses vorhanden sind.

[0081] In der vierten Ausführungsform wird ein Auf-
bau zur Einstellung des Neigungswinkels mittels der
Form des Kameramoduls 26 (Halters 261) vorge-
schlagen. Insbesondere wird im Kameramodul 26 der
vierten Ausführungsform der Neigungswinkel mittels
der Form der Basis 261c, von der Seite her gesehen,
eingestellt. Jedoch kann der Neigungswinkel mittels
der Form eines anderen Teils des Kameragehäuses
(Halters) eingestellt werden. Beispielsweise enthält
ein Halter 301 gemäß Fig. 16 und Fig. 17 zwei nach
vorne vorstehende Abschnitte 301c, welche von ei-
ner Außenfläche der Vorderseite einer Basis 301b
vorstehen. Jeder der nach vorne vorstehenden Ab-
schnitte 301c ist mit einer Durchgangsöffnung 301d
versehen, welche den nach vorne vorstehenden Ab-
schnitt 301c in Vertikalrichtung durchsetzt. Das Ein-
führen von Bolzen in die Durchgangsöffnungen 301d
und in Durchgangsöffnungen 31a im Kameragehäu-
se 31 kann gemäß Fig. 18 den Halter 30 am Kame-
ragehäuse 31 festlegen. Der Neigungswinkel in Ver-
tikalrichtung der optischen Achse der Linsen 141 be-
züglich der Windschutzscheibe wird bei diesem Auf-
bau durch den Neigungswinkel in Vertikalrichtung der
nach vorne vorstehenden Abschnitte 301c bezüglich
der Basis 301d eingestellt. Insbesondere stellt die
Auswahl eines geeigneten aus einer Mehrzahl von
Haltertypen (Kameramodulen) mit unterschiedlichen
Neigungswinkeln in Vertikalrichtung der nach vorne
vorstehenden Abschnitte 301c bezüglich der Basis
301b den Neigungswinkel ein.

[0082] In den obigen Ausführungsformen wird ei-
ne Einstellstruktur zum Befestigen des Kameramo-
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duls 14 am Kameragehäuse 13 derart, dass es dreh-
bar ist, nämlich eine Einstellstruktur mit der Unter-
lage 20 oder dergleichen, vorgeschlagen. Die Ein-
stellstrukturen sind jedoch nicht auf einen separaten
Gebrauch beschränkt, sondern können so verwendet
werden, dass wenigstens zwei dieser Einstellstruktu-
ren in Kombination verwendet werden.

[0083] In der ersten Ausführungsform sind die kon-
kaven Abschnitte 13n und 13o im Kameragehäu-
se 13 als ein Drehhalteabschnitt vorgeschlagen. Je-
doch kann bei einem Aufbau, bei dem ein konkaver
Abschnitt an der äußeren Seitenfläche eines Kame-
ramoduls (z. B. eines Halters) ausgebildet ist, der
Drehhalteabschnitt ein Vorsprung sein, der an einer
Innenseitenfläche des Kameragehäuses ausgebildet
ist und in den konkaven Abschnitt eingesetzt ist, um
das Kameramodul drehbar zu halten.

[0084] In der ersten Ausführungsform wird bei dem
Aufbringschritt eines Klebers in einem Zustand, bei
dem der Halter 142 am Kameragehäuse 13 ange-
ordnet ist, der Kleber von der Rückseite des Halters
142 aufgebracht, und die Kamerakarte 143 wird an
der Rückseite des Halters 142 angeordnet, wo der
Kleber aufgebracht worden ist. Das heißt, der Kleber
wird zwischen dem Halter 142 und der Kamerakar-
te 143 zu liegen kommen, nachdem er zwischen Hal-
ter 142 und Kameragehäuse 13 aufgebracht worden
ist. Die Aufbringreihenfolge für den Kleber ist jedoch
nicht hierauf beschränkt. Der Kleber kann zwischen
Halter 142 und Kameragehäuse 13 aufgebracht wer-
den, nachdem er zwischen Halter 142 und Kamera-
karte 143 aufgebracht worden ist.

[0085] In den zweiten bis fünften Ausführungsfor-
men sind die Kameragehäuse 18 und 23 und die Hal-
ter 191 und 261 miteinander über eine Verschrau-
bung verbunden. Die Kameragehäuse 18 und 23
und die Halter 191 und 261 können jedoch auch un-
ter Verwendung eines Klebers oder dergleichen mit-
einander verbunden werden. In den obigen Ausfüh-
rungsformen sind die Halter 191 und 261 und die Ka-
merakarte 143 miteinander durch einen Kleber ver-
bunden. Jedoch können die Halter 191 und 261 und
die Kamerakarte 143 auch durch Schrauben oder
dergleichen miteinander verbunden sein.

[0086] (6) In den obigen Ausführungsformen gibt die
Aussage auf dem Etikett 13p den Typ des Neigungs-
winkels der optischen Achse der Linse 141 bezüg-
lich des Kameragehäuses 13 in einem Zustand an,
in welchem der Neigungswinkel der optischen Ach-
se der Linse 141 bezüglich des Kameragehäuses 13
festgelegt ist. Die Markierung kann den Typ (Einstell-
standardwert) des Neigungswinkels in Vertikalrich-
tung der optischen Achse der Linsen bezüglich des
Kameragehäuses angeben, der in einem Fall einzu-
stellen ist, beispielsweise wird der Winkel durch eine

Drehung wie im Fall der ersten Ausführungsform ein-
gestellt.

[0087] In den obigen Ausführungsformen gibt die
Markierung auf dem Etikett 13p sowohl den Typ des
Neigungswinkels der optischen Achse der Linse 141
bezüglich des Kameragehäuses 13 als auch den Typ
der Form der Haube 82 an. Jedoch kann die Markie-
rung nur eine diesbezügliche Aussage treffen.

[0088] In den obigen Ausführungsformen ist die Mar-
kierung auf dem Etikett 13p eine Identifizierungsnum-
mer, welche beispielsweise den Typ des Neigungs-
winkels der optischen Achse der Linse 141 bezüg-
lich des Kameragehäuses 13 angibt. Jedoch kann die
Markierung Buchstaben, ein Zeichen, einen Strich-
code, einen zweidimensionalen Code (z. B. QR-Code
(eingetragene Marke)) oder dergleichen enthalten.
Die Markierung kann ein Punktbild (Punkte) haben,
das eine bestimmte Farbe entsprechend beispiels-
weise dem Typ des Neigungswinkels der optischen
Achse der Linsen 141 bezüglich des Kameragehäu-
ses 13 hat. Die Markierung kann eine Darstellung an-
ders als Punkte haben.

[0089] In den obigen Ausführungsformen wird die
Markierung am Kameragehäuse 13, 18 und 23 durch
Befestigen des Etiketts 13p aufgebracht, auf wel-
chem die Markierung gedruckt ist. Jedoch kann
die Markierung auch durch Tintenstrahldruck, Laser-
druck oder dergleichen aufgebracht werden.

[0090] Bei den obigen Ausführungsformen wird die
Markierung an einem sichtbaren Abschnitt einer
Oberfläche des Kameragehäuses 13 angebracht. Je-
doch kann die Markierung an einem sichtbaren Ab-
schnitt einer Oberfläche des Kameramoduls oder der
Haube angebracht werden. Das heißt, die Markie-
rung wird an einem sichtbaren Abschnitt einer Ober-
fläche der Kameravorrichtung angebracht.

[0091] In den obigen Ausführungsformen kann der
Typ des Neigungswinkels der optischen Achse der
Linse 141 bezüglich des Kameragehäuses 13 durch
Bereitstellen der Markierung problemlos identifiziert
werden. Jedoch kann der Typ des Neigungswinkels
der optischen Achse der Linse 141 bezüglich des Ka-
meragehäuses 13 visuell mittels einer Farbe wenigs-
tens eines Materials von Kameragehäuse, Kamera-
modul oder Haube dargestellt werden. In diesem Fall
kann im Halter 142 der ersten Ausführungsform ge-
mäß Fig. 19 der Typ des Neigungswinkels der opti-
schen Achse der Linse 141 mit einer Farbe des Mate-
rials vom vorderen Teil des Zylinders 142a dargestellt
werden. Alternativ kann im Halter 301 (siehe Fig. 16
und Fig. 17) der Typ des Neigungswinkels der opti-
schen Achse der Linse 141 mit einer Farbe des Mate-
rials des Vorderteils eines Zylinders 301a dargestellt
werden.
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[0092] Der Typ des Neigungswinkels der optischen
Achse der Linse 141 kann nicht nur mit entweder
Farbe oder Markierung der Bauteile und Bestandteile
dargestellt werden, beispielsweise dem Halter, son-
dern auch mit einer Kombination.

[0093] (7) in den obigen Ausführungsformen wird ein
Teil der Kameramodule 14, 19, 26 und 27 in die
Öffnung 80a der Signalverarbeitungskarte 80 einge-
setzt. Jedoch kann das gesamte Kameramodul 14,
19, 26 oder 27 eingesetzt werden.

[0094] (8) Die Funktionen von einem Element der
Ausführungsformen können auf eine Mehrzahl von
Elementen aufgeteilt werden. Funktionen einer Mehr-
zahl von Elementen können zu einem Element zu-
sammengefasst werden. Zumindest ein Teil der Aus-
gestaltungen der Ausführungsformen kann durch ei-
ne bekannte Ausgestaltung mit ähnlichen Funktio-
nen ersetzt werden. Ein Teil der Ausgestaltungen der
Ausführungsformen kann weggelassen werden. Zu-
mindest ein Teil der Ausgestaltungen der Ausfüh-
rungsformen kann einer anderen Ausführungsform
hinzugefügt werden. Zumindest ein Teil der Ausge-
staltungen der Ausführungsformen kann durch einen
Teil der Ausgestaltung einer anderen Ausführungs-
form ersetzt werden.

[0095] Nachfolgend wird ein Aspekt der obigen Aus-
führungsformen zusammengefasst.

[0096] Gemäß einem Aspekt der Ausführungsfor-
men ist eine Kameravorrichtung geschaffen, welche
wenigstens eine Halterung (12, 29), wenigstens ein
Kameragehäuse (13, 18, 23, 24, 31) und wenigstens
ein Kameramodul (14, 19, 26, 27) enthält. Die Hal-
terung ist an einer Windschutzscheibe (2, 3) eines
Fahrzeugs von einer Fahrzeuginnenseite her befes-
tigt. Das Kameragehäuse ist an der Halterung befes-
tigt. Das Kameramodul ist am Kameragehäuse be-
festigt und enthält eine Linse (141). Die Kameravor-
richtung erkennt eine Position von Objekten, die vor-
derhalb des Fahrzeugs vorhanden sind. Das Objekt
kann Fahrspuren und andere Fahrzeuge beinhalten.
Informationen über die Objekte, welche von der Ka-
meravorrichtung erlangt worden sind, werden für we-
nigstens entweder eine Fahrspurabweichungsalarm-
steuerung, eine Lichtsteuerung oder eine Zusam-
menstoßvermeidungssteuerung verwendet. Die Ka-
meravorrichtung enthält weiterhin eine Einstellstruk-
tur zum abschließenden Einstellen eines Neigungs-
winkels in Vertikalrichtung einer optischen Achse der
Linse bezüglich der Windschutzscheibe zu dem Zeit-
punkt, zu dem das Kameragehäuse vollständig an
der Halterung befestigt ist. Da die oben beschriebe-
ne Kameravorrichtung keinen Aufbau hat, bei dem
der Neigungswinkel hiervon eingestellt werden kann,
nachdem die Anbringung an der Windschutzscheibe

erfolgt ist, kann die Kameravorrichtung preiswert her-
gestellt werden.

Patentansprüche

1.  Kameravorrichtung, aufweisend:
wenigstens eine Halterung, welche an einer Wind-
schutzscheibe eines Fahrzeugs von einer Fahrzeu-
ginnenseite her befestigt ist;
wenigstens ein Kameragehäuse, das an der Halte-
rung befestigt ist; und
wenigstens ein Kameramodul, das an dem Kamera-
gehäuse befestigt ist und eine Linse enthält, wobei
die Kameravorrichtung eine Position eines Objekts
erkennt, das sich vorderhalb des Fahrzeugs befindet,
das Objekt eine Fahrspur und ein anderes Fahrzeug
beinhaltet,
Informationen über das Objekt, die von der Kamera-
vorrichtung erlangt worden sind, für wenigstens ent-
weder eine Fahrspurabweichungsalarmsteuerung,
eine Lichtsteuerung oder eine Zusammenstoßver-
meidungssteuerung verwendet werden, und
die Kameravorrichtung weiterhin eine Einstellstruktur
zum abschließenden Einstellen eines Neigungswin-
kels in vertikaler Richtung einer optischen Achse der
Linse bezüglich der Windschutzscheibe zu dem Zeit-
punkt aufweist, zu dem das Kameragehäuse vollstän-
dig an der Halterung befestigt ist,
das Kameragehäuse mit einem Drehhalteabschnitt
versehen ist, der das Kameramodul so hält, dass die-
ses bezüglich des Kameragehäuses drehbar ist,
wenigstens ein Teil der Einstellstruktur durch den
Drehhalteabschnitt gebildet ist, und
das Kameramodul an dem Kameragehäuse in einem
Zustand befestigt ist, in welchem der Neigungswin-
kel in Vertikalrichtung der optischen Achse durch den
Drehhalteabschnitt eingestellt ist,
das Kameramodul einen Halter aufweist, der die Lin-
se hält, sowie eine Kamerakarte, auf der ein Bildsen-
sor angeordnet ist,
der Halter und die Kamerakarte Formen haben, de-
ren Relativposition in einem Zustand einstellbar ist, in
welchem der Halter und die Kamerakarte miteinander
verbunden sind,
der Drehhalteabschnitt den Halter so hält, dass er be-
züglich des Kameragehäuses dreht,
der Halter und das Kameragehäuse miteinander über
einen Kleber verbunden sind,
der Halter und die Kamerakarte miteinander über ei-
nen Kleber verbunden sind, und
der Kleber, welcher den Halter und das Kamerage-
häuse miteinander verbindet, und der Kleber, der den
Halter und die Kamerakarte miteinander verbindet, in
Verbindung miteinander sind.

2.  Kameravorrichtung nach Anspruch 1, weiterhin
aufweisend eine Unterlage zur Einstellung des Nei-
gungswinkels in Vertikalrichtung der optischen Ach-
se, um wenigstens einen Teil der Einstellstruktur zu
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bilden, wobei die Unterlage zwischen dem Kamera-
gehäuse und dem Kameramodul angeordnet ist.

3.    Kameravorrichtung nach Anspruch 1, wobei
die Kameravorrichtung eines aus einer Mehrzahl von
Typen von Kameragehäusen aufweist, deren For-
men zueinander unterschiedlich sind, wobei der Nei-
gungswinkel in Vertikalrichtung der optischen Achse
in einem Zustand, in welchem die Kameravorrichtung
an der Windschutzscheibe angeordnet ist, änderbar
ist, um wenigstens einen Teil der Einstellstruktur zu
bilden.

4.  Kameravorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Kameravorrichtung eines aus einer Mehrzahl von Ty-
pen von Kameramodulen aufweist, deren Formen
unterschiedlich zueinander sind, wodurch der Nei-
gungswinkel in Vertikalrichtung der optischen Ach-
se in einem Zustand geändert wird, in welchem die
Kameravorrichtung an der Windschutzscheibe ange-
bracht ist, um wenigstens einen Teil der Einstellstruk-
tur zu bilden.

5.  Kameravorrichtung nach Anspruch 1, wobei die
Kameravorrichtung eine aus einer Mehrzahl von Ty-
pen von Halterungen aufweist, deren Formen unter-
schiedlich zueinander sind, wodurch der Neigungs-
winkel in Vertikalrichtung der optischen Achse in ei-
nem Zustand geändert wird, in welchem die Kame-
ravorrichtung an der Windschutzscheibe angebracht
ist, um wenigstens einen Teil der Einstellstruktur zu
bilden.

6.  Kameravorrichtung nach Anspruch 1, wobei
eine obere Oberfläche des Kameragehäuses eine
Mehrzahl von Oberflächen mit unterschiedlichen Nei-
gungswinkeln enthält,
die Linse nahe einer aus der Mehrzahl von Oberflä-
chen angeordnet ist, welche nahe der Windschutz-
scheibe ist,
die Kameravorrichtung eine Signalverarbeitungskar-
te enthält, welche ein vom Kameramodul erlangtes
Bildsignal verarbeitet,
die Kamerakarte in dem Kameramodul und die Si-
gnalverarbeitungskarte so angeordnet sind, dass sie
einander unter einem Winkel schneiden, und
die Signalverarbeitungskarte mit einer Öffnung ver-
sehen ist, in welche wenigstens ein Teil des Kamera-
moduls eingesetzt ist.

7.  Verfahren zur Herstellung einer Kameravorrich-
tung, welche an einer Windschutzscheibe eines Fahr-
zeugs angebracht ist, wobei die Kameravorrichtung
einen eine Linse haltenden Halter, eine Kamerakar-
te, auf der ein Bildsensor angeordnet ist, und ein Ka-
meragehäuse enthält, und wobei das Verfahren die
Schritte aufweist von:
durchgängiges Aufbringen eines Klebers zwischen
dem Halter und dem Kameragehäuse und zwischen
dem Halter und der Kamerakarte, welche Formen zur

Einstellung einer Relativposition zwischen dem Hal-
ter und der Kamerakarte haben, in einem Zustand,
in welchem Halter und Kamerakarte miteinander zu-
sammengefügt sind,
nach dem Aufbringen das Einstellen der Ausrichtung
des Halters bezüglich des Kameragehäuses und ei-
ner Relativposition zwischen dem Halter und der Ka-
merakarte durch einen Drehhalteabschnitt, der Teil
des Kameragehäuses ist, um den Halter so zu halten,
dass dieser bezüglich des Kameragehäuses drehbar
ist, und
nach dem Einstellen das Befestigen von Halter und
Kameragehäuse miteinander und von Halter und Ka-
merakarte miteinander durch Aushärtenlassen des
Klebers.

Es folgen 13 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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